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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Sicherungsschalter  für 
Schmelzeinsätze  mit  den  Merkmalen  des  Oberbegriffes 
des  Anspruches  1.  s 

Derartige  Sicherungsschalter  sind  z.  B.  aus  EP-A1  -0 
242  664  bekannt.  Sie  weisen  jeweils  eine  Anschlußklem- 
me  für  die  zum  elektrischen  Verbraucher  führende  Lei- 
tung  und  für  die  vom  Netz  kommende  Leitung  auf.  Die 
beiden  Anschlußklemmen  sind  jeweils  über  eine  Strom-  10 
bahn  mit  dem  Schmelzeinsatz  elektrisch  leitend  verbun- 
den,  so  daß  letzterer  in  Reihe  zu  den  beiden 
Anschlußklemmen  liegt.  Damit  der  Schmelzeinsatz  ge- 
fahrlos  aus  dem  Sicherungsschalter  entnommen  wer- 
den  kann,  ist  in  der  an  die  vom  Netz  kommende  Leitung  15 
angeschlossenen  Strombahn  ein  Schaltkontakt  ange- 
ordnet.  Mittels  eines  Schaltknebels  ist  der  Schaltkontakt 
von  Hand  schaltbar.  Der  Schmelzeinsatz  kann  dem  Si- 
cherungsschalter  erst  entnommen  werden,  wenn  der 
Schaltknebel  in  seine  Ausschaltstellung  geschwenkt  ist.  20 
Hierbei  unterbricht  der  Schaltkontakt  die  ihm  zugeord- 
nete  Strombahn.  Der  Schmelzeinsatz  kann  daraufhin 
völlig  gefahrlos  im  ström-  und  spannungslosen  Zustand 
herausgenommen  und  ausgetauscht  werden. 

Der  ström-  und  spannungslose  Zustand  des  Siehe-  25 
rungsschalters  während  der  Herausnahme  eines 
Schmelzeinsatzes  ist  jedoch  nur  gegeben,  wenn  die  vom 
Netz  kommende  Leitungszuführung  an  die  dem  Fußkon- 
takt  des  Schmelzeinsatzes  zugeordnete  Anschlußklem- 
me,  also  an  die  durch  den  Schaltkontakt  unterbrechbare  30 
Strombahn  angeschlossen  ist.  Eine  versehentliche  Ver- 
wechslung  beider  Anschlußklemmen  führt  zu  einer  er- 
heblichen  Gefährdung  der  Bedienungsperson.  In  die- 
sem  Fall  führt  nämlich  eine  Strombahn  während  und 
nach  der  Entnahme  des  Schmelzeinsatzes  ständig  35 
Netzspannung.  Aufgrund  des  bei  dem  bekannten  Siche- 
rungsschalter  verwendeten  Sperrmechanismus  befindet 
sich  der  Schaltknebel  bei  nicht  wieder  eingesetztem 
Schmelzeinsatz  ständig  in  seiner  Ausschaltstellung.  Da- 
durch  sind  die  mit  dem  Schmelzeinsatz  zu  kontaktieren-  40 
den  und  Netzspannung  führenden  Metallteile  frei  zu- 
gänglich. 

Versehentliche  Berührungen  dieser  Teile  können  für 
die  Bedienungsperson  lebensgefährlich  sein. 

Üblicherweise  erfolgt  die  Leitungszuführung  zu  ei-  45 
nem  Sicherungsschalter  der  eingangs  genannten  Art  an 
dessen  Fußkontakt,  nämlich  an  einem  konstruktiv  von 
der  Positionierung  der  Schmelzsicherung  weit  entfern- 
ten  Bereich.  Dieser  Üblichkeit  entspricht  auch  meisten- 
teils  bereits  die  bauseitig  vorgesehene  Anordnung  der  so 
Leitungsführung.  Dabei  wird  die  Montage  des  Siche- 
rungsschalters  so  vorgenommen,  daß  seine  Ausschal- 
tung  normgemäß  durch  Schwenkung  seines  Schaltkne- 
bels  nach  unten  erfolgt.  Die  Einhaltung  dieser  Voraus- 
setzungen  bzw.  Üblichkeiten  ist  indessen  insbesondere  55 
in  Auslandsstaaten  nicht  ohne  weiteres  zu  unterstellen. 
Die  Erfindungsaufgabe  besteht  folglich  in  einer  Ausbil- 
dung  des  eingangs  genannten  Sicherungsschalters  der- 

art,  daß  auch  bei  einer  Leitungszuführung  zur  anderen 
Anschlußklemme  keine  Sicherheitsbeeinträchtigung  er- 
folgt. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  Merkmalskombination 
des  Anspruches  1  gelöst. 

Versehentliche  Fehlmontagen  haben  dadurch  keine 
Auswirkungen  auf  die  Betriebssicherheit  des  Siche- 
rungsschalters.  Außerdem  ist  der  Schalter  unabhängig 
von  unterschiedlichen  Installationsgewohnheiten  z.B.  In 
Vertellerkästen  universell  verwendbar.  Auch  kann  es 
aufgrund  von  Raumproblemen  beim  Schalttafelbau  not- 
wendig  sein,  die  beiden  Anschlußklemmen  vertauscht 
anzuschließen.  Mit  dem  erfindungsgemäßen  Siche- 
rungsschalter  ist  dies  auch  unter  Berücksichtigung  der 
VDE-Sicherheitsanforderungen  problemlos  möglich. 
Auch  kann  ein  verdrehter  Einbau  des  Sicherungsschal- 
ters  und  der  dadurch  notwendige  vertauschte  Anschluß 
der  Netz-  und  Verbraucherleitung  eine  verbesserte 
Handhabung  des  Schaltknebels  bewirken. 

Der  bewegliche  Fußkontakt  wird  noch  während  der 
Herausnahme  des  Schmelzeinsatzes  potentialfrei,  so 
daß  eine  Berührung  der  Kontaktbrücke  durch  eine  Be- 
dienungsperson  vollkommen  ungefährlich  ist. 

Nach  Anspruch  2  werden  auf  einfache  und  sichere 
Weise  die  beiden  Funktionsstellungen  der  Kontaktbrük- 
ke  hergestellt  Eine  versehentliche  Änderung  der  Funkti- 
onsstellung  ist  aufgrund  der  Krafteinwirkungen  der 
Fußdruckfeder  bzw.  des  Schmelzeinsatzes  nicht  mög- 
lich. 

Die  gemäß  Anspruch  3  zueinander  antiparallelen 
Wirkrichtungen  der  von  Fußdruckfeder  und  Schmelzein- 
satz  auf  die  Kontaktbrücke  ausgeübten  Kräfte  ermögli- 
chen  eine  gute  Überführung  der  Kontaktbrücke  zwi- 
schen  Ihren  beiden  Funktionsstellungen. 

Anspruch  4  betrifft  eine  bevorzugte  Ausführungs- 
form  einer  Sicherheitssperre  für  den  Sicherungsschalter. 

Die  Sicherheitssperre  bewirkt,  daß  der  Sicherungs- 
schalter  nur  bei  voll  eingesetztem  Schmelzeinsatz  ein- 
geschaltet  werden  kann  und  stromführend  ist.  Um  den 
Schmelzeinsatz  aus  dem  Sicherungsschalter  heraus- 
nehmen  zu  können,  muß  der  Schaltknebel  vorher 
zwangsläufig  In  seine  Ausschaltstellung  geschwenkt 
werden.  Dadurch  erreicht  der  Sicherungsschalter  seinen 
stromlosen  Zustand,  was  für  die  Sicherheit  der  Bedie- 
nungsperson  erforderlich  Ist  Da  der  Schaltknebel  bei 
herausgenommenem  Schmelzeinsatz  in  seiner  Aus- 
schaltstellung  arretiert  verbleibt,  ist  ein  versehentliches 
Einschalten  des  Schaltkontaktes  nicht  möglich.  Dadurch 
ist  der  ström-  und  spannungslose  Zustand  der  während 
der  Ausschaltstellung  des  Schaltknebels  frei  zugängli- 
chen  Teile  des  Sicherungsschalters  gewährleistet. 

Nach  Anspruch  5  erhält  die  Kontaktbrücke  eine 
Doppelfunktion.  Zum  einen  bewirkt  die  Öffnungsbewe- 
gung  der  Kontaktbrücke  dessen  Potentialfreiheit,  zum 
anderen  wirkt  sie  über  den  Sperrschieber  auf  den  Schalt- 
knebel  ein.  Zweckmäßig  wird  diese  Abhängigkeit  der 
Funktionsstellung  von  Kontaktbrücke  und  Schaltknebel 
derart  ausgenutzt,  daß  der  Sperrschieber  eine  bleibende 
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Arretierung  des  Schaltknebels  während  der  Öffnungs- 
stellung  der  Kontaktbrücke  bewirkt.  Dies  unterstützt  die 
zuverlässige  Arbeitsweise  der  Sicherheitssperre. 

Anspruch  6  betrifft  eine  zweckmäßige  Reihenfolge 
von  Änderungen  der  Funktionsstellungen  des  Schalt-  s 
knebels  und  des  Fußkontaktes,  um  die  ausreichende  Si- 
cherheit  der  Bedienungsperson  während  des  Auswech- 
seins  eines  Schmelzeinsatzes  zu  gewährleisten. 

Die  Ansprüche  7  und  8  betreffen  bevorzugte  Aus- 
führungsformen  und  Anordnungen  der  Kontaktbrücke  10 
innerhalb  des  Schaltergehäuses.  Die  Kontaktbrücke  er- 
hält  dadurch  eine  Mehrfachfunktion.  Auf  diese  Weise 
kann  der  Sicherungsschalter  mit  wenigen  Bauteilen  her- 
gestellt  werden. 

Anspruch  9  betrifft  eine  vorteilhafte  Ausführungs-  15 
form  und  Anordnung  der  Fußdruckfeder.  Hierdurch  wird 
eine  sichere  Überführung  der  Kontaktbrücke  zwischen 
ihrer  Kontaktstellung  und  ihrer  Öffnungsstellung  ermög- 
licht  Die  Anordnung  der  Fußdruckfeder  stellt  sicher,  daß 
sich  die  Kontaktbrücke  nur  bei  voll  eingesetztem  20 
Schmelzeinsatz  in  ihrer  Kontaktstellung  befindet. 

Nach  Anspruch  10  wird  die  Kontaktbrücke  nach  ih- 
rer  Verschiebung  einerseits  von  der  Fußdruckfeder  und 
andererseits  von  einem  gegen  deren  Federdruck  wirk- 
samen  Gehäuseanschlag  beaufschlagt.  Die  Kontakt-  25 
brücke  wird  dadurch  zwischen  Fußdruckfeder  und  Ge- 
häuseanschlag  eingeklemmt.  Eine  ortsfeste  und  somit 
betriebssichere  Lagerung  der  Kontaktbrücke  während 
ihrer  Öffnungsstellung  ist  hierdurch  gewährleistet. 

Der  gemäß  Anspruch  11  angeordnete  Sperrschie-  30 
ber  eignet  sich  zur  Übertragung  der  Verschiebebewe- 
gungen  der  Kontaktbrücke  auf  andere  Bauteile  des  Si- 
cherungsschalters.  Diese  Bauteile  sind  vorzugsweise 
dem  Sperrmechanismus  zugeordnet.  Auf  diese  Weise 
hängt  die  Arbeitsweise  der  Sicherheitssperre  von  der  35 
Funktionsstellung  der  Kontaktbrücke  ab. 

Gemäß  Anspruch  1  2  ist  ein  sicherer  Zusammenhalt 
zwischen  Sperrschieber  und  Kontaktbrücke  gewährlei- 
stet.  Dadurch  werden  Fehlfunktionen  des  Sperrschie- 
bers  sowie  dessen  Beschädigung  z.B.  durch  Verkanten  40 
innerhalb  des  Schaltergehäuses  vermieden. 

Gleichzeitig  eignet  sich  dieser  Sperrschieber  zur  Fi- 
xierung  der  Fußdruckfeder.  Hierdurch  ist  die  gewünsch- 
te  Kraftübertragung  der  Fußdruckfeder  auf  die  Kontakt- 
brücke  gewährleistet.  45 

Nach  Anspruch  1  3  hat  der  Sperrschieber  die  zusätz- 
liche  Funktion,  den  Schmelzeinsatz  zu  fixieren.  Dies  er- 
leichtert  der  Bedienungsperson  das  Einsetzen  des 
Schmelzeinsatzes.  Außerdem  ist  dadurch  gewährlei- 
stet,  daß  der  Schmelzeinsatz  an  der  richtigen  Stelle  mit  so 
der  Kontaktbrücke  kontaktiert  wird.  Durch  entsprechen- 
de  Dimensionierung  des  Sperrschiebers  kann  vermie- 
den  werden,  daß  Schmelzeinsätze  mit  falschen  Nennst- 
romstärken  In  den  Sicherungsschalter  eingesetzt  wer- 
den.  Dies  ist  eine  zusätzliche  Sicherheit  gegen  durch  zu  55 
hohe  Ströme  verursachte  Beschädigungen  des  elektri- 
schen  Verbrauchers. 

Nach  Anspruch  14  ist  während  der  Öffnungsstellung 

der  Kontaktbrücke  auch  eine  ortsfeste  Lagerung  des 
Sperrschiebers  ermöglicht.  Der  Sperrschieber  ist  zwi- 
schen  einem  Gehäuseanschlag  und  der  Kontaktbrücke 
eingeklemmt.  Versehentliche  Verschiebungen  und  dar- 
aus  resultierende  Fehlfunktionen  des  Sperrschiebers 
sind  deshalb  vermieden. 

Anspruch  15  betrifft  eine  einfache  mechanische 
Koppelung  zwischen  Sperrschieber  und  Schaltknebel. 
Damit  ist  auf  einfache  Weise  eine  Abhängigkeit  zwi- 
schen  den  Funktionsstellungen  des  Schaltknebels  und 
des  Sperrschiebers  möglich.  Diese  Abhängigkeit  kann 
dazu  verwendet  werden,  die  Arbeitsweise  der  Sicher- 
heitssperre  des  Sicherungsschalters  zu  verbessern. 

Anspruch  16  betrifft  eine  bevorzugte  Ausführungs- 
form  und  Anordnung  des  Sperrvorsprunges.  Der  als 
Sperrklinke  ausgestaltete  Sperrvorsprung  eignet  sich  in 
vorteilhafter  Weise  als  Rastelement  zur  Verrastung  mit 
der  Schaltknebelnabe  nach  Anspruch  15. 

Die  Schwenklagerung  der  Sperrklinke  eignet  sich 
für  platzsparende  Bewegungsabläufe  zwischen  deren 
Funktionsstellungen.  Dies  trägt  mit  dazu  bei,  daß  die  Di- 
mensionen  des  Schaltergehäuses  klein  gehalten  wer- 
den  können  und  somit  der  Sicherungsschalter  auch  in 
engen  Räumlichkeiten  einsetzbar  ist. 

Nach  Anpruch  17  sind  die  Sperrklinke  und  der 
Sperrschieber  auf  einfache  Weise  antriebsmäßig  mitein- 
ander  gekoppelt  Die  Drehfeder  als  antriebsmäßige  Ver- 
bindung  zwischen  Sperrschieber  und  Sperrklinke  ist 
eine  kostengünstige  Lösung.  Zudem  schafft  die  Drehfe- 
der  die  Voraussetzung  dafür,  daß  die  Sperrklinke  durch 
die  raumsparenden  Schwenkbewegungen  in  ihre  jewei- 
lige  Funktionsstellung  überführt  werden  kann. 

Anspruch  18  betrifft  eine  bevorzugte  Ausführungs- 
form  der  Drehfeder.  Damit  ist  die  Schwenkwirksamkeit 
der  Drehfeder  verbessert  und  somit  eine  genaue  Ar- 
beitsweise  der  Sperrklinke  gewährleistet  Da  die  Sperr- 
klinke  die  Funktionsstellungen  des  Schaltknebels  beein- 
flußt,  berücksichtigt  die  Drehfeder  auch  die  Betriebssi- 
cherheit  des  Sicherungsschalters. 

Eine  nach  Anspruch  19  ausgestaltete  Sperrklinke 
trägt  mit  dazu  bei,  ihre  Funktionsstellung  In  Abhängigkeit 
der  Stellung  des  Sperrschiebers  genau  abzustimmen 
Dies  vermeidet  Fehlfunktionen  bei  der  Arbeitsweise  des 
gesamten  Sperrmechanismus. 

Die  gemäß  Anspruch  20  angeordneten  Schwenk- 
achsen  der  Bauteile  ermöglichen  eine  raumsparende  Di- 
mensionierung  des  Sicherungsschalters.  Dadurch  ist 
dessen  Einbau  auch  In  kleinen  Installationsräumlichkei- 
ten  ermöglicht.  Derartig  angeordnete  Schwenkachsen 
erleichtern  auch  eine  einfache  mechanische  Koppelung 
zwischen  den  Bauteilen.  Für  die  Kraftübertragung  zwi- 
schen  den  einzelnen  Bauteilen  sind  keine  komplizierten 
Kopplungselemente  notwendig.  Dies  vermindert  die  Ko- 
sten  des  Sicherungsschalters  bei  gleichzeitig  sehr  wirk- 
samer  Kraftübertragung  und  somit  sicherer  Betriebswei- 
se  des  Sperrmechanismus. 

Anspruch  21  betrifft  eine  bevorzugte  Ausführungs- 
form  der  Sperrklinke  und  der  Schaltknebelnabe.  Damit 
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ist  die  sichere  Arretierung  des  Schaltknebels  verbessert. 
Eine  gemäß  Anspruch  22  ausgestaltete  Schaltkne- 

belnabe  ermöglicht  die  Arretierung  des  Schaltknebels  in 
mehreren  Funktionsstellungen.  Damit  können  bestimm- 
te  Zwischenstellungen  einzelner  Bauteile  durch  den  s 
Sperrmechanismus  berücksichtigt  werden,  ohne  daß  die 
Betriebssicherheit  des  Sicherungsschalters  beeinträch- 
tigt  wird. 

Anspruch  23  betrifft  eine  weitere  Ausführungsform 
der  Schaltknebelnabe.  Sie  erhält  hierdurch  eine  Doppel-  10 
funktion.  Dadurch  wird  der  Bautelleaufwand  gering  ge- 
halten,  so  daß  der  Sicherungsschalter  kostengünstig 
herstellbar  ist. 

Der  Erfindungsgegenstand  wird  anhand  der  in  den 
Zeichnungen  dargestellten  Ausführungsbeispiele  näher  15 
erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  geschnittene  Seitenansicht  des  Siche- 
rungsschalters  mit  In  Einschaltstellung  befind- 
lichem  Schaltknebel  und  voll  eingesetztem  20 
Schmelzeinsatz, 

Fig.  2  eine  vergrößerte  Teildarstellung  des  Siche- 
rungsschalters  gemäß  Fig.  1, 

Fig.  3  die  Seitenansicht  des  Sicherungsschalters 
gemäß  Fig.  2  mit  in  Ausschaltstellung  befind-  25 
lichem  Schaltknebel  und  voll  eingesetztem 
Schmelzeinsatz, 

Fig.  4  die  Seitenansicht  des  Sicherungsschalters 
gemäß  Fig.  2,  jedoch  mit  nicht  voll  eingesetz- 
tem  Schmelzeinsatz,  30 

Fig.  5  die  Seitenansicht  des  Sicherungsschalters 
gemäß  Fig  2,  jedoch  mit  entnommenem 
Schmelzeinsatz, 

Fig.  6  die  Seitenansicht  des  Sicherungsschalters 
gemäß  Fig.  2  mit  in  Sperrstellung  am  Schalt-  35 
knebel  befindlicher  Sperrklinke, 

Fig.  7  eine  vergrößerte  Seitenansicht  der  in  ihrer 
Freigabestellung  befindlichen  Sperrklinke, 

Fig.  8  die  Seitenansicht  der  Sperrklinke  gemäß  Fig. 
7,  jedoch  In  ihrer  Sperrstellung,  40 

Fig.  9  die  Seitenansicht  des  Sicherungsschalters 
gemäß  Fig.  2  mit  in  einer  halboffenen  Stellung 
befindlichem  Schaltknebel  und  entnomme- 
nem  Schmelzeinsatz. 

45 
In  Fig.  1  ist  der  Sicherungsschalter  1  mit  zwei 
Anschlußklemmen  2,102  für  den  Anschluß  an  einen 
Stromkreis  dargestellt. 

Das  Schaltergehäuse  4  des  Sicherungsschalters  1 
besteht  aus  Kunststoff.  Es  ist  im  wesentlichen  quader-  so 
förmig  und  aus  zwei  Gehäusehalbschalen  aufgebaut. 
Diebeiden  in  Zeichnungsebene  der  Fig.  1  übereinander- 
liegenden  Gehäusehalbschalen  sind  durch  vier  Rohmie- 
te  5  aneinander  ortsfest  fixiert.  Die  Rohrniete  5  durch- 
dringen  lotrecht  zur  Zeichnungsebene  entsprechende  55 
Bohrungen  der  Gehäusehalbschalen.  Ein  weiterer,  par- 
allel  zu  den  Rohrnieten  5  angeordneter  Lagerrohrniet  6 
durchdringt  ebenfalls  das  Schaltergehäuse  4.  Er  bildet 

das  Schwenklager  7  für  einen  Schaltknebel  8. 
Der  Schaltknebel  8  befindet  sich  in  seiner  Einschalt- 

stellung  und  verläuft  dabei  im  wesentlichen  parallel  zu 
einer  Längsrichtung  9.  In  Längsrichtung  9  betrachtet  ist 
der  Schaltknebel  8  im  zentralen  Bereich  des  Schalterge- 
häuses  4  angeordnet.  Er  begrenzt  den  Aufbau  des 
Schaltergehäuses  4  in  einer  senkrecht  zur  Längsrich- 
tung  9  verlaufenden  Höhenrichtung  10.  Die  beiden  sich 
in  Längsrichtung  9  an  den  Schaltknebel  8  anschließen- 
den  Seitenbereiche  des  Schaltergehäuses  4  weisen  in 
Höhenrichtung  10  eine  niedrigere  Aufbauhöhe  auf. 

In  den  mittleren,  vom  Schaltknebel  8  begrenzten  Be- 
reich  des  Schaltergehäuses  4  ist  ein  Schmelzeinsatz  11 
eingesetzt.  Dessen  Axialachse  1  2  entspricht  der  Höhen- 
richtung  10.  Der  Schmelzeinsatz  11  ist  an  einer  zylindri- 
schen  Schraubkappe  13  fixiert.  Die  Schraubkappe  13 
befindet  sich  zwischen  dem  Schmelzeinsatz  1  1  und  dem 
Schaltknebel  8.  Der  Schaltknebel  8  überdeckt  in  seiner 
Einschaltstellung  die  Schraubkappe  13.  Eine  zylindri- 
sche,  den  Schaltknebel  8  in  Höhenrichtung  10  durchbre- 
chende  Sichtöffnung  14  gibt  den  Blick  auf  ein  kreisrun- 
des  Sichtfenster  1  5  frei.  Es  ist  zentral  um  die  Axialachse 
1  2  an  der  Schraubkappe  1  3  angeordnet  und  durchbricht 
letztere  In  Höhenrichtung  10.  Das  Sichtfenster  15  dient 
der  Anzeige  des  Zustandes  des  Schmelzeinsatzes  11  . 

Der  Schmelzeinsatz  11  ist  von  einem  fest  mit  der 
Schraubkappe  1  3  verbundenen  Rundgewinde  1  6  umge- 
ben.  Das  Rundgewinde  16  ragt  in  Höhenrichtung  10  be- 
trachtet  weiter  in  das  Innere  des  Schaltergehäuses  4  hin- 
ein  als  die  Schraubkappe  13.  Das  dem  Schaltknebel  8 
in  Höhenrichtung  10  abgewandte  Freiende  des  Rundge- 
windes  16  ist  mit  einer  im  Schaltergehäuse  4  angeord- 
neten  Gewindebrille  17  verschraubt. 

Die  Gewindebrille  17  ist  durch  einen  Schaltkontakt 
1  8  mit  der  Anschlußklemme  2  elektrisch  leitend  verbun- 
den.  Die  Anschlußklemme  2  besteht  im  wesentlichen 
aus  einem  Klemmenkörper  19,  dem  parallel  zur  Längs- 
richtung  9  verlaufenden  Bügelfreiende  20  eines  Kontakt- 
bügels  21  und  einer  Klemmschraube  22.  Der  Kontaktbü- 
gel  21  liegt  ortsfest  Innerhalb  des  Schaltergehäuses  4 
ein.  An  das  Bügelfreiende  20  schließt  sich  rechtwinklig 
in  Höhenrichtung  10  abknickend  ein  weiterer  Teil  des 
Kontaktbügels  21  an.  Daran  anschließend  ist  der  Kon- 
taktbügel  21  rechtwinklig  In  Höhenrichtung  9  abgebo- 
gen.  Dieser  Teil  des  Kontaktbügels  21  ist  mit  dem  Schalt- 
kontakt  18  elektrisch  kontaktierend  verbunden.  In  die- 
sem  Bereich  ist  der  Kontaktbügel  21  von  der  in  Höhen- 
richtung  10  verlaufenden  Klemmschraube  22  durch- 
drungen.  Das  dem  Schraubenkopf  der  Klemmschraube 
22  abgewandte  Schraubenende  liegt  am  Bügelfreiende 
20  an. 

Der  Klemmkörper  19  ist  mit  der  Klemmschraube  22 
verschraubt.  Er  liegt  an  Seitenwänden  des  Schalterge- 
häuses  4  und  an  dem  in  Höhenrichtung  1  0  verlaufenden 
Bereich  des  Kontaktbügels  21  an.  Der  Klemmkörper  19 
ist  dadurch  in  Höhenrichtung  10  verschiebbar  gelagert. 
Zum  Anschluß  der  vom  Netz  kommenden  oder  zum  Ver- 
braucher  führenden  und  hier  nicht  dargestellten  Leitung 
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wird  diese  durch  eine  im  Bereich  der  Anschlußklemme 
2  das  Schaltergehäuse  4  in  Längsrichtung  9  durchbre- 
chende  Leitungsöffnung  23  durchgeführt  und  in  den  Zwi- 
schenraum  zwischen  Klemmkörper  19  und  Bügelfreien- 
de  20  gebracht.  Der  notwendige  Klemmdruck  wird  durch 
Drehen  der  Klemmschraube  22  erreicht.  Hierzu  greift  ein 
Schraubendreher  durch  eine  am  Schaltergehäuse  4  an- 
geordnete  Schrauböffnung  24  hindurch  an  der  Klemm- 
schraube  22  an. 

An  der  in  Längsrichtung  9  gegenüberliegenden  Sei- 
te  des  Schaltergehäuses  4  befindet  sich  die 
Anschlußklemme  102.  Für  die  Anordnung  und  Funkti- 
onsweise  von  Klemmkörper  119,  Bügelfreiende  120, 
Klemmschraube  122,  Leitungsöffnung  123  und 
Schrauböffnung  1  24  gelten  analog  die  Ausführungen  zu 
den  entsprechenden  Teilen  im  Bereich  der  Anschluß- 
klemme  2. 

Das  Bügelfreiende  120  im  Bereich  der 
Anschlußklemme  1  02  ist  der  Endbereich  eines  Brücken- 
bügels  25.  Der  Brückenbügel  25  liegt  ortsfest  im  Schal- 
tergehäuse  4  ein.  Ausgehend  von  seinem  Bügelfreiende 
120  ist  er  in  Höhenrichtung  10  rechtwinklig  abgeknickt. 
Daran  anschließend  ist  der  Brückenbügel  25  im  Bereich 
des  Schraubenkopfes  der  Klemmschraube  122  in 
Längsrichtung  9  rechtwinklig  abgebogen.  An  der  Kante 
einer  gehäusefesten,  in  Höhenrichtung  10  verlaufenden 
Fixierstrebe  26  knickt  der  Brückenbügel  25  in  Richtung 
einer  Kontaktbrücke  27,  gegenüber  der  Höhenrichtung 
10  abgewinkelt  verlaufend,  ab.  Daran  schließt  sich  ein 
in  Höhenrichtung  9  verlaufender  und  als  Kontaktende  28 
wirksamer  Endabschnitt  des  Brückenbügels  25  an. 

Die  Kontaktbrücke  27  verläuft  In  Längsrichtung  9 
und  überdeckt  mit  ihrem  dem  Brückenbügel  25  zuge- 
wandten  Endbereich  das  Kontaktende  28.  Der  Schmelz- 
einsatz  11  beaufschlagt  die  Kontaktbrücke  27  derart, 
daß  zwischen  letzterer  und  dem  Kontaktende  28  ein  aus- 
reichender  Kontaktdruck  zur  Herstellung  einer  elektrisch 
leitenden  Verbindung  zwischen  der  Anschlußklemme 
102  und  der  Kontaktbrücke  27  hergestellt  ist. 

Der  Schmelzeinsatz  11  ist  zwischen  Rundgewinde 
1  6  und  Kontaktbrücke  27  elektrisch  In  Reihe  geschaltet. 

In  Fig.  2  ist  der  zentrale  Bereich  des  Sicherungs- 
schalters  1  mit  dem  Schaltknebel  8  und  dem  Schmelz- 
einsatz  11  dargestellt.  Der  Sicherungsschalter  1  weist 
eine  aus  dem  Schaltknebel  8,  einem  Druckstößel  29, 
dem  Schaltkontakt  18  und  einer  Kontaktfeder  30  beste- 
henden  Schaltmechanik  zum  Ein-  und  Ausschalten  des 
Schaltkontaktes  18  auf. 

Der  Schaltknebel  8  ist  ein  zweiarmiger  Hebel  mit  ei- 
nem  Betätigungsarm  31  und  einer  Schaltknebelnabe  32 
mit  teilweise  zylindrischer  Außenkontur.  In  Längsrich- 
tung  9  betrachtet  geht  der  Betätigungsarm  31  In  die  als 
Schaltknebellagerkörper  dienende  Schaltknebelnabe 
32  über.  Das  Schwenklager  7  durchdringt  die  Schaltkne- 
belnabe  32  etwa  in  ihrem  zentralen  Bereich.  Der  Betäti- 
gungsarm  31  und  die  Schaltknebelnabe  32  sind  durch 
ein  Sollknickgelenk  3  miteinander  gelenkig  verbunden. 
Das  Sollknickgelenk  33  ist  durch  eine  Gelenkdrehfeder 

34  beaufschlagt.  Die  Drehachse  des  Sollknickgelenkes 
33  durchdringt  die  beiden  aneinanderliegenden  Berei- 
che  von  Betätigungsarm  31  und  Schaltknebelnabe  32 
parallel  zur  Achse  des  Schwenklagers  7.  Das  Sollknick- 

5  gelenk  33  schützt  den  Sicherungsschalter  1  vor  gewalt- 
samer  Überführung  des  Schaltknebels  8  In  seine  Ein- 
schaltstellung  bei  nicht  eingesetztem  Schmelzeinsatz  1  1 
und  somit  arretiertem  Schaltknebel  8  (Fig.  6).  Der  Auf- 
bau  und  die  Funktionsweise  eines  derartigen  Schaltkne- 

10  bels  8  ist  in  DE-C1  -3  445  285  beschrieben. 
An  der  Schaltknebelnabe  32  ist  in  Umfangsrichtung 

verlaufend  eine  Führungsnut  35  angeformt.  Die  Füh- 
rungsnut  35  umfaßt  formschlüssig  das  ihr  zugewandte 
Ende  des  Druckstößels  29.  Der  Druckstößel  29  ist  etwa 

15  in  Höhenrichtung  10  verlaufend  angeordnet.  Das  dem 
Schaltkontakt  18  zugewandte  kontaktseitige  Ende  36 
des  Druckstößels  29  liegt  zwischen  zwei  parallelen,  in 
Höhenrichtung  10  verlaufenden  gehäusefesten  Füh- 
rungsstegen  37,137  ein.  Hierdurch  wird  der  Druckstößel 

20  29  in  Höhenrichtung  10  geführt.  In  dem  kontaktseitigen 
Ende  36  liegt  zwischen  Druckstößel  29  und  Schaltkon- 
takt  1  8  eine  Spielausgleichsfeder  38  ein.  Sie  gleicht  Fer- 
tigungstoleranzen  der  Bauteile  aus. 

Die  dem  Druckstößel  29  in  Höhenrichtung  1  0  abge- 
25  wandte  Unterseite  des  Schaltkontakts  18  ist  von  der 

Kontaktfeder  30  In  Höhenrichtung  10  nach  Art  einer 
Druckfeder  beaufschlagt.  Die  Kontaktfeder  30  ist  im  Ge- 
häuse  gelagert.  Der  Schaltmechanismus  bewirkt,  daß 
sich  der  Schaltkontakt  1  8  während  der  Einschaltstellung 

30  des  Schaltknebels  8  in  seiner  Kontaktschließstellung  be- 
findet. 

Hierdurch  ist  die  Gewindebrille  17  über  einen  ein- 
stückig  mit  ihr  hergestellten  und  in  Längsrichtung  9  ver- 
laufenden  Gewindesockel  39  mit  der  Anschlußklemme 

35  2  (Fig.  1)  elektrisch  leitend  verbunden. 
Der  Aufbau  und  die  Funktion  dieses  Schaltmecha- 

nismus  ist  in  EP-A1-0  242  664  beschrieben. 
Der  in  seiner  Einsetzstellung  einliegende  Schmelz- 

einsatz  11  übt  mit  seinem  unmittelbar  an  der  Kontakt- 
40  brücke  27  anliegenden  Fußkontakthals  40  eine  Druck- 

kraft  in  Höhenrichtung  10  aus.  Dieser  Bereich  der  Kon- 
taktbrücke  27  ist  als  Kontaktarm  41  wirksam.  Um  den 
Kontaktdruck  der  Kontaktbrücke  27  mit  dem  Schmelz- 
einsatz  11  zu  verbessern,  ist  der  Kontaktarm  41  In  sei- 

45  nem  unmittelbar  am  Fußkontakthals  40  anliegenden  Be- 
reich  leicht  konvex  ausgebildet.  Der  dem  Kontaktende 
28  zugewandte  Oberflächenbereich  der  Kontaktbrücke 
27  bildet  einen  Fußkontakt  42.  Der  Schmelzeinsatz  11 
druckbeaufschlagt  die  Kontaktbrücke  27  in  seiner  Ein- 

50  setzstellung  derart,  daß  der  Fußkontakt  42  und  das  Kon- 
taktende  28  mit  ihren  einander  zugewandten  Oberflä- 
chen  unmittelbar  aneinanderliegen.  Die  Kontaktbrücke 
27  befindet  sich  dadurch  in  ihrer  Kontaktstellung  und  ist 
mit  der  Anschlußklemme  102  (Fig.  1)  elektrisch  leitend 

55  verbunden.  Die  Kontaktbrücke  27  ist  Bestandteil  des 
Sperrmechanismus  des  Sicherungsschalters  1  .  Der  Auf- 
bau  des  Sperrmechanismus  wird  in  Fig.  3  näher  erläu- 
tert. 
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In  Fig.  3  befindet  sich  der  Schaltknebel  8  in  seiner 
Ausschaltstellung.  Zu  diesem  Zweck  wird  er  um  das 
Schwenklager  7  entgegen  einer  Schließrichtung  43  aus- 
gehend  von  seiner  Einschaltstellung  (Fig.  2)  etwa  um 
90°  gedreht.  Der  Schaltkontakt  1  8  befindet  sich  in  seiner  s 
Kontaktöffnungsstellung.  Der  Schmelzeinsatz  11  liegt  in 
seiner  Einsetzstellung  ein,  so  daß  die  Kontaktbrücke  27 
weiterhin  mit  dem  Brückenbügel  25  elektrisch  leitend 
verbunden  ist. 

Der  Sperrmechanismus  setzt  sich  im  wesentlichen  10 
aus  einer  Fußdruckfeder  44,  der  Kontaktbrücke  27,  ei- 
nem  Sperrschieber  45,  einer  Drehfeder  46,  einer  Sperr- 
klinke  47  und  der  Führungsnut  35  zusammen. 

Die  Fußdruckfeder  44  liegt  zwischen  der  Kontakt- 
brücke  27  und  einem  Boden  des  Schaltergehäuses  4  15 
ein.  Von  einem  einstückig  an  den  Sperrschieber  45  an- 
geformten  Zentrierzapfen  48  ist  die  Fußdruckfeder  44  la- 
gefixiert  und  kann  in  Längsrichtung  9  nicht  versehent- 
lich.  verschoben  werden.  Dadurch  ist  immer  die  von  der 
Fußdruckfeder  44  auf  die  Kontaktbrücke  27  ausgeübte  20 
notwendige  Druckkraft  gewährleistet.  Die  Fußdruckfe- 
der  44  beaufschlagt  die  Kontaktbrücke  27  im  wesentli- 
chen  In  einem  als  Antriebsarm  49  wirksamen  Bereich. 
Der  der  Kontaktfeder  30  zugewandte  Endbereich  der 
Kontaktbrücke  27  ist  von  einem  Umfangsbereich  der  25 
Fußdruckfeder  44  beaufschlagt.  In  Längsrichtung  9  ge- 
genüberliegend  beaufschlagt  der  andere  Umfangsbe- 
reich  der  Fußdruckfeder  44  die  Kontaktbrücke  27  in  ei- 
nem  mit  der  Axialachse  12  gebildeten  Schnittpunkt.  In 
diesem  Bereich  Ist  die  der  Fußdruckfeder  44  zugewand-  30 
te  Oberfläche  der  Kontaktbrücke  27  leicht  konkav  ge- 
wölbt.  Die  Ausdehnung  des  Zentrierzapfens  48  In 
Längsrichtung  9entspricht  dem  Innendurchmesser  der 
Fußdruckfeder  44.  Am  Außendurchmesser  der 
Fußdruckfeder  44  schließen  sich  in  Höhenrichtung  10  35 
verlaufende  gehäusefeste  Vorsprünge  an.  Auf  diese 
Weise  ist  die  Fußdruckfeder  44  ausreichend  vor  Ver- 
schiebungen  in  Längsrichtung  9  geschützt. 

Der  Sperrschieber  45  setzt  sich  aus  dem  Zentrier- 
zapfen  48  und  einem  quaderförmigen  Schiebergehäuse  40 
50  zusammen.  Die  Ausdehnung  des  Schiebergehäuses 
50  in  Längsrichtung  9  ist  größer  als  in  Höhenrichtung  1  0. 
Der  Sperrschieber  45  läßt  sich  in  Längsrichtung  9  kaum 
verschieben,  da  die  Seitenwände  des  Schiebergehäu- 
ses  50  von  in  Höhenrichtung  1  0  verlaufenden  gehäuse-  45 
festen  Vorsprüngen  tangiert  sind.  Aufgrund  der  Druck- 
kräfte  von  Schmelzeinsatz  11  und  Fußdruckfeder  44  er- 
gibt  sich  dadurch  lediglich  eine  Verschiebbarkeit  des 
Sperrschiebers  45  in  Höhenrichtung  10.  In  Fig.  3  befin- 
det  sich  der  Sperrschieber  45  in  seiner  Ruhestellung.  so 

Das  Schiebergehäuse  50  ist  zentral  um  die  Axial- 
achse  12  von  einer  hohlzylindrischen  Halsöffnung  51 
durchbrochen.  In  die  Halsöffnung  51  greift  der  Fußkon- 
takthals  40  des  Schmelzeinsatzes  11  ein.  Die  Mantelflä- 
che  des  Fußkontakthalses  40  ist  von  zwei  in  Längsrich-  55 
tung  9  diametral  gegenüberliegenden  Halsklammern 
52,152  druckbeaufschlagt.  Die  Halsklammern  52,152 
liegen  innerhalb  der  Halsöffnung  51  und  fixieren  einen 

Paßring  153.  Durch  geeignete  Dimensionierung  des 
Paßringes  153  kann  vermieden  werden,  daß  ein 
Schmelzeinsatz  11  mit  falscher  Nennstromstärke  in  den 
Sicherungsschalter  1  eingesetzt  wird. 

Die  Kontaktbrücke  27  ist  zwischen  den  einander  zu- 
gewandten  Oberflächen  von  Zentrierzapfen  48  und 
Schiebergehäuse  50  eingeklemmt  Der  Sperrschieber  45 
ist  dadurch  antriebsmäßig  mit  der  Kontaktbrücke  27  ge- 
koppelt. 

An  seinem  dem  Schaltkontakt  18  am  nächsten  lie- 
genden  Eckbereich  ist  am  Schiebergehäuse  50  ein  La- 
gerzapfen  53  einstückig  angeformt.  Die  Längsachse  des 
Lagerzapfens  53  verläuft  lotrecht  zur  Zeichnungsebene 
in  Fig.  3.  Sie  dient  der  Fixierung  der  Drehfeder  46.  Die 
beiden  unterschiedlich  langen  Schenkel  der  Drehfeder 
46  sind  etwa  in  Höhenrichtung  10  ausgerichtet  und  lie- 
gen  jeweils  an  einer  Außenfläche  der  Sperrklinke  47  an. 
Der  kürzere  der  beiden  Schenkel  ist  zwischen  Gewinde- 
brille  17  und  Sperrklinke  47  angeordnet  und  als  Sperr- 
schenkel  54  wirksam.  Der  von  diesem  Schenkel  in 
Längsrichtung  9  gegenüberliegende  Öffnungsschenkel 
55  ist  dem  Schaltkontakt  18  zugewandt  und  zwischen 
einem  in  Höhenrichtung  10  verlaufenden  gehäusefesten 
Schenkelanschlag  56  und  der  Sperrklinke  47  angeord- 
net.  Der  Öffnungsschenkel  55  verläuft  exakt  in  Höhen- 
richtung  10  und  liegt  unmittelbar  am  Schenkelanschlag 
56  an.  Der  Sperrschenkel  54  verläuft  gegenüber  der  Hö- 
henrichtung  10  leicht  abgewinkelt  in  Richtung  des 
Schenkelanschlags  56.  Die  Schenkelenden  von  Sperr- 
schenkel  54  und  Öffnungsschenkel  55  sind  jeweils  recht- 
winklig  abgebogen  und  lotrecht  zur  Zeichnungsebene  in 
Fig.  3  angeordnet.  Sperrschenkel  54  und  Offnungs- 
schenkel  55  liegen  etwa  im  Bereich  einer  Schwenkachse 
57  an  der  Sperrklinke  47  an.  Die  Schwenkachse  57  ist 
ein  einstückig  an  die  Sperrklinke  47  angeformter  zylin- 
drischer  Zapfen.  Sie  ist  gehäusefest  und  drehbeweglich 
gelagert  und  verläuft  lotrecht  zur  Zeichnungsebene. 
Hierdurch  ist  die  Sperrklinke  47  schwenkbeweglich  in 
Schwenkrichtung  58.  Im  Bereich  des  an  der  Sperrklinke 
47  anliegenden  Öffnungsschenkels  55  weist  die  Sperr- 
klinke  47  eine  in  Höhenrichtung  1  0  verlaufende  Flanken- 
ausnehmung  59  auf.  In  Höhenrichtung  1  0  weiterbetrach- 
tet  entspricht  der  unmittelbar  an  die  Flankenausneh- 
mung  59  anschließende  Bereich  der  Sperrklinke  47  in 
seiner  Ausdehnung  in  Längsrichtung  9  etwa  der  entspre- 
chenden  Ausdehnung  der  Sperrklinke  47  im  Bereich  ih- 
rer  Schwenkachse  57.  Der  in  Höhenrichtung  10  der 
Schaltknebelnabe  32  am  nächsten  liegende  Bereich  der 
Sperrklinke  47  weist  einen  spitzen  Winkel  mit  etwa  auf 
eine  Seitenkante  60  zugewandter  Winkelspitze  auf.  Der 
kürzere  der  beiden  Schenkel  dieses  Winkels  bildet  eine 
Anlagefläche  für  die  Seitenkante  60  in  Eingriffstellung 
der  Sperrklinke  47  (Fig.  6).  Der  Bereich  der  Winkelspitze 
ist  als  Sperrzahn  63  der  Sperrklinke  47  wirksam. 

In  Fig.  4  befindet  sich  der  Schaltknebel  8  in  seiner 
Ausschaltstellung.  Der  Betätigungsarm  31  überdeckt  die 
Schraubkappe  13  nicht  mehr,  so  daß  der  Schmelzein- 
satz  1  1  aus  der  Gewindebrille  1  7  herausgeschraubt  wer- 
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den  kann.  Der  Schmelzeinsatz  11  ist  in  Höhenrichtung 
10  geringfügig  herausgeschraubt. 

Die  vom  Schmelzeinsatz  11  auf  den  Kontaktarm  41 
ausgeübte  Druckkraft  ist  deshalb  verringert.  Die  von  der 
Fußdruckfeder  44  im  Bereich  des  Kontaktarmes  41  aus- 
geübte  Druckkraft  reicht  jedoch  nicht  aus,  um  die  Lage 
der  Kontaktbrücke  27  im  Bereich  des  Kontaktarmes  41 
wesentlich  zu  ändern.  Die  Kontaktbrücke  27  wirkt  als 
zweiarmiger  Hebel  mit  einem  auf  der  Axialachse  1  2  zwi- 
schen  Fußkontakthals  40  und  Fußdruckfeder  44  ange- 
ordneten  Drehpunkt.  Ausgehend  von  diesem  Drehpunkt 
ist  nur  der  vom  Kontaktarm  41  abgewandte  Endbereich 
des  Antriebsarmes  49  von  der  Fußdruckfeder  44  in  Rich- 
tung  auf  einen  gehäusefesten  Rastanschlag  61  beauf- 
schlagt.  Deshalb  verbleibt  der  Fußkontakt  42  in  seiner 
Kontaktstellung  mit  dem  Kontaktende  28. 

In  Fig.  5  befindet  sich  der  Schaltknebel  8  weiterhin 
in  seiner  Ausschaltstellung.  Der  Schmelzeinsatz  11  ist 
vollständig  herausgeschraubt.  Auf  die  Kontaktbrücke  27 
wirkt  deshalb  nur  noch  die  Druckkraft  der  Fußdruckfeder 
44.  Der  Verschiebeweg  der  Kontaktbrücke  27  in  Höhen- 
richtung  10  ist  jedoch  von  dem  Rastanschlag  61  be- 
grenzt.  Hierdurch  ist  der  Antriebsarm  49  von  der 
Fußdruckfeder  44  und  dem  Rastanschlag  61  einge- 
klemmt.  Im  Bereich  der  Axialachse  12  wird  die  Druck- 
kraft  der  Fußdruckfeder  44  durch  den  ebenfalls  gehäu- 
sefesten  Rastanschlag  62  ausgeglichen.  Der  Abstand 
von  Rastanschlag  61  und  Rastanschlag  62  in  Höhen- 
richtung  1  0  entspricht  genau  der  Aufbauhöhe  des  Schie- 
bergehäuses  50.  Auf  diese  Weise  liegt  die  Kontaktbrük- 
ke  27  in  ihrer  Öffnungsstellung  parallel  zur  Längsrich- 
tung  9  im  Schaltergehäuse  4  ein. 

Die  am  Schiebergehäuse  50  fixierte  Drehfeder  46 
wird  ebenfalls  in  Höhenrichtung  10  verschoben.  Der 
Sperrschenkel  54  und  der  Öffnungsschenkel  55  werden 
dabei  an  den  Außenflächen  der  Sperrklinke  47  in  Rich- 
tung  des  Sperrzahnes  63  verschoben. 

Die  Sperrklinke  47  befindet  sich  während  der  Öff- 
nungsstellung  der  Kontaktbrücke  27  in  ihrer  Sperrstel- 
lung. 

In  Fig.  6  greift  die  Sperrklinke  47  in  ihrer  Sperrstel- 
lung  in  die  Führungsnut  35  des  Schaltknebels  8  ein.  Der 
Schaltknebel  8  ist  dabei  aus  seiner  Ausschaltstellung 
(Fig.  5)  in  Schließrichtung  43  geschwenkt.  Die  Schwen- 
kung  des  Schaltknebels  8  ist  jedoch  durch  die  Wirkung 
des  Sperrzahnes  63  als  Rastanschlag  begrenzt.  Die  Sei- 
tenkante  60  der  Führungsnut  35  liegt  hierbei  an  der  ihr 
zugewandten  Oberfläche  des  Sperrzahnes  63  an.  Der 
Schaltknebel  8  kann  deshalb  in  Schließrichtung  43  nicht 
weiter  verschwenkt  werden,  so  daß  der  Schaltkontakt  18 
in  seiner  Kontaktöffnungsstellung  verbleibt. 

Die  genaue  Arbeitsweise  der  Sperrklinke  47  ist  in 
Fig.  7  und  Fig.  8  beschrieben. 

In  Fig.  7  befindet  sich  der  Sperrschieber  45  in  seiner 
Ruhestellung.  Dementsprechend  liegt  die  Sperrklinke  47 
in  ihrer  Freigabestellung  ein.  Die  der  Sperrklinke  47  zu- 
geordnete  Klinkenachse  64  verläuft  dabei  exakt  in  Hö- 
henrichtung  10.  Die  Klinkenachse  64  ist  durch  die  Ver- 

bindungsgerade  der  Winkelspitze  des  Sperrzahnes  63 
und  dem  Mittelpunkt  der  Schwenkachse  57  gebildet. 

Der  Sperrschenkel  54  beaufschlagt  die  Sperrklinke 
47  lediglich  in  dessen  Bereich  der  Schwenkachse  57. 

5  Die  Sperrklinke  47  ist  deshalb  nicht  als  Hebel  wirksam 
und  kann  nicht  in  Schwenkrichtung  58  geschwenkt  wer- 
den.  Der  Öffnungsschenkel  55  beaufschlagt  in  der  Ru- 
hestellung  des  Sperrschiebers  45  eine  an  der  Sperrklin- 
ke  47  einstückig  angeformte  Klinkennoppe  65.  Die  Klin- 

10  kennoppe  65  ragt  in  Längsrichtung  9  gesehen  etwas 
über  die  Schwenkachse  57  hinaus. 

Der  Sperrschenkel  54  ist  in  Schwenkrichtung  58  vor- 
gespannt  Der  Öffnungsschenkel  55  ist  entgegen  der 
Schwenkrichtung  58  vorgespannt.  Aufgrund  seiner  grö- 

15  ßeren  Länge  beaufschlagt  der  Öffnungsschenkel  55  die 
Sperrklinke  47  jedoch  nicht  im  Bereich  ihrer  Schwenk- 
achse  57,  sondern  an  der  Klinkennoppe  65.  Insgesamt 
wird  dadurch  eine  Schwenkbewegung  der  Sperrklinke 
47  entgegen  der  Schwenkrichtung  58  erzeugt.  Diese 

20  Schwenkbewegung  wird  Jedoch  durch  die  Schraubkap- 
pe  13  verhindert.  Die  Sperrklinke  47  liegt  mit  ihrem  der 
Schraubkappe  1  3  zugewandten  Oberfläche  an  letzterer 
an.  Auf  diese  Weise  verbleibt  die  Sperrklinke  47  immer 
in  ihrer  Freigabestellung,  während  sich  der  Sperrschie- 

25  ber  45  in  seiner  Ruhestellung  befindet. 
Während  der  Überführung  des  Sperrschiebers  45 

aus  seiner  Ruhestellung  in  seine  Sperrstellung  wird  die 
Drehfeder  46  in  Vorschubrichtung  66  verschoben  (Fig. 

30  Der  Öffnungsschenkel  55  gleitet  mit  seinem  Schen- 
kelende  an  der  Klinkennoppe  65  entlang  und  fällt  auf- 
grund  seiner  Vorspannung  entgegen  der  Schwenkrich- 
tung  58  anschließend  in  die  Flankenausnehmung  59  hin- 
ein.  In  Längsrichtung  9  gesehen  ist  die  Sperrklinke  47  in 

35  diesem  Bereich  geringer  ausgedehnt.  Deshalb  bildet 
das  Schenkelende  des  Öffnungsschenkels  55  kein  Wi- 
derlager  zur  Verhinderung  einer  Schwenkbewegung  der 
Sperrklinke  47  In  Schwenkrichtung  58.  Der  Sperrschen- 
kel  55  greift  In  Öffnungsstellung  des  Sperrschiebers  45 

40  derart  an  der  Sperrklinke  47  an,  daß  er  eine  Hebelwir- 
kung  an  der  Sperrklinke  47  in  Schwenkrichtung  58  er- 
zeugt.  Die  Sperrklinke  47  kann  deshalb  aus  ihrer  Frei- 
gabestellung  (Fig.  7)  heraus  in  Schwenkrichtung  58  in 
ihre  Sperrstellung  (Fig.  8)  geschwenkt  werden.  Die  Ver- 

45  Schwenkung  ist  allein  durch  eine  In  Höhenrichtung  10 
verlaufende  Verlängerung  des  Schenkelanschlags  56 
begrenzt.  In  der  Sperrstellung  der  Sperrklinke  47  verur- 
sacht  die  Vorspannung  des  Öffnungsschenkels  55  an  er- 
sterer  praktisch  keinen  Kraftangriff  entgegen  der 

so  Schwenkrichtung  58.  Wegen  der  in  Schwenkrichtung  58 
auf  die  Sperrklinke  47  wirksamen  Vorspannung  des 
Sperrschenkels  54  verbleibt  die  Sperrklinke  47  während 
der  Sperrstellung  des  Sperrschiebers  45  deshalb  immer 
in  ihrer  Sperrstellung. 

55  In  Fig.  9  ist  der  Schmelzeinsatz  1  1  in  einer  halboffe- 
nen  Stellung  des  Schaltknebels  8  aus  dem  Sicherungs- 
schalter  1  entnommen  worden.  Der  Sperrschieber  45 
und  die  Sperrklinke  47  befinden  sich  jeweils  in  ihrer  Öff- 
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nungsstellung 
Während  der  halboffenen  Stellung  des  Schaltkne- 

bels  8  ist  der  Druckstößel  29  jedoch  im  Gegensatz  zu 
Fig.  3  bis  Fig.  6  nicht  verrastet.  Die  Druckkraft  der  Kon- 
taktfeder  30  bewirkt  deshalb  eine  Schwenkbewegung 
des  Schaltknebels  8  in  Schließrichtung  43.  Diese 
Schwenkbewegung  wird  jedoch  durch  die  in  ihrer  Sperr- 
stellung  einliegende  Sperrklinke  47  verhindert.  Hierzu 
weist  die  Schaltknebelnabe  32  an  ihrem  Umfangsbe- 
reich  eine  spitzwinklige  Sperrausnehmung  67  auf.  Die 
Sperrausnehmung  67  ist  der  Seiten  kante  60  benachbart 
entgegen  der  Schließrichtung  43  angeordnet.  Aufgrund 
der  Schwenkbewegung  des  Schaltknebels  8  in 
Schließrichtung  43  rastet  die  Sperrklinke  47  mit  ihrer 
Klinkenspitze  63  in  die  Sperrausnehmung  67  ein.  Eine 
weitere  Schwenkbewegung  des  Schaltknebels  8  in 
Schließrichtung  43  ist  deshalb  blockiert,  so  daß  der 
Schaltkontakt  18  weiterhin  in  seiner  Kontaktöffnungs- 
stellung  verbleibt. 

Die  vom  Netz  kommende  Leitung  kann  prinzipiell  an 
die  Anschlußklemme  2  oder  an  die  Anschlußklemme 
102  angeschlossen  werden.  Auch  eine  versehentliche 
Vertauschung  der  Anschlußklemmen  beim  Anschluß  der 
vom  Netz  kommenden  und  der  zum  elektrischen  Ver- 
braucherführenden  Leitungen  beeinträchtigt  die  Sicher- 
heit  einer  Bedienungsperson  nicht 

Zur  Entnahme  des  Schmelzeinsatzes  11  muß  der 
Schaltknebel  8  In  seiner  Ausschaltstellung  entgegen  der 
Schließrichtung  43  geschwenkt  werden  (Fig.  3).  Der 
Schaltkontakt  18  wird  hierbei  in  seine  Kontaktöffnungs- 
stellung  überführt,  so  daß  der  Strompfad  innerhalb  des 
Sicherungsschalters  1  unterbrochen  wird.  Der  Siche- 
rungsschalter  1  befindet  sich  im  stromlosen  Zustand.  Die 
Gewindebrille  17  ist  deshalb  vom  Potential  der  An- 
schlußklemme  2  getrennt  Während  des  Herausschrau- 
bens  des  Schmelzeinsatzes  11  wird  die  Kontaktbrücke 
27  in  ihre  Öffnungsstellung  überführt  und  ist  deshalb 
vom  Potential  der  Anschlußklemme  102  getrennt  (Fig. 
5).  Während  der  Verschiebebewegung  der  Kontaktbrük- 
ke  27  In  ihre  Kontaktöffnungsstellung  wird  zunächst  die 
Sperrklinke  47  in  ihre  Sperrstellung  geschwenkt.  Da- 
nach  wird  der  Kontakt  zwischen  Fußkontakt  42  und  Kon- 
taktende  28  geöffnet  Dadurch  bleibt  der  Sicherungs- 
schalter  1  bei  Undefinierten  Kontaktverhältnissen  immer 
ausgeschaltet. 

Die  Gewindebrille  17  und  die  Kontaktbrücke  27  bil- 
den  die  bei  entnommenem  Schmelzeinsatz  11  frei  zu- 
gänglichen  Teile  des  Strompfades  innerhalb  des  Siche- 
rungsschalters  1  .  Wegen  der  Potentialfreiheit  dieser  Tei- 
le  ist  jedoch  eine  versehentliche  Berührung  vollkommen 
ungefährlich.  Dieser  Effekt  ist  unabhängig  davon,  an 
welcher  Anschlußklemme  2,102  die  vom  Netz  kommen- 
de  Leitung  angeschlossen  ist.  Das  Einschalten  des 
Schaltkontaktes  ist  nur  möglich,  wenn  der  Schmelzein- 
satz  11  voll  eingesetzt  ist  und  den  notwendigen  Kontakt- 
druck  zwischen  Fußkontakt  42  und  Kontaktende  28  für 
eine  sichere  Betriebsweise  des  Sicherungsschalters  1 
herstellt.  Erst  bei  voll  eingesetztem  Schmelzeinsatz  11 

wird  die  Sperrklinke  47  aus  ihrer  Sperrstellung  in  ihre 
Freigabestellung  entgegen  der  Schwenkrichtung  58  ge- 
schwenkt.  Bereits  bei  nur  geringfügig  herausgeschraub- 
tem  Schmelzeinsatz  11  ist  dieser  notwendige  Kontakt- 

5  druck  nicht  mehr  vorhanden.  Dies  bewirkt  eine  Schwen- 
kung  der  Sperrklinke  47  aus  ihrer  Freigabestellung  (Fig. 
3)  heraus  in  Schwenkrichtung  58  in  ihre  Sperrstellung 
(Fig.  4).  Der  Schaltknebel  8  kann  deshalb  bei  entnom- 
menem  oder  nicht  voll  eingesetztem  Schmelzeinsatz  1  1 

10  nicht  in  Schließrichtung  43  in  seine  Einschaltstellung  ge- 
schwenkt  werden,  so  daß  der  Schaltkontakt  18  in  seiner 
Kontaktöffnungsstellung  verbleibt.  Der  Strompfad  inner- 
halb  des  Sicherungsschalters  1  bleibt  unterbrochen,  so 
daß  keine  Gefährdung  der  Bedienungsperson  entsteht. 

15  Bei  nicht  voll  entnommenem  Schmelzeinsatz  11  ist 
die  Bedienungsperson  durch  die  Schraubkappe  13  vor 
dem  eventuell  noch  an  der  Kontaktbrücke  27  anliegen- 
denPotentialausreichendgeschützt(Fig.4). 

Der  Schmelzeinsatz  11  kann  auch  während  einer 
20  halboffenen  Stellung  des  Schaltknebels  8  (Fig.  9)  ent- 

nommen  werden.  Während  dieser  Stellung  ist  der  Druck- 
stößel  29  nicht  verrastet  (Fig.  3  bis  Fig.  6).  Die  Druckkraft 
der  Kontaktfeder  30  ist  in  diesem  Fall  so  groß,  daß 
grundsätzlich  der  Schaltknebel  8  wieder  in  seine  Ein- 

25  schaltstellung  (Fig.  2)  überführt  werden  kann.  Dadurch 
wäre  jedoch  auch  der  Schaltkontakt  18  wieder  einge- 
schaltet,  so  daß  die  Gewindebrille  17  bei  Anschluß  der 
vom  Netz  kommenden  Leitung  an  die  Anschlußklemme 
2  das  für  eine  Bedienungsperson  gefährliche  Netzpoten- 

30  tial  führt.  Um  dies  zu  verhindern,  ist  an  der  Schaltkne- 
belnabe  32  die  Sperrausnehmung  67  angeordnet  Bei 
entnommenem  Schmelzeinsatz  11  befindet  sich  die 
Sperrklinke  47  immer  in  ihrer  Sperrstellung  und  begrenzt 
deshalb  die  Schwenkbewegung  des  Schaltknebels  8  in 

35  Schließrichtung  43  auch  in  dessen  halboffener  Stellung. 
Die  frei  zugänglichen  Teile  des  Strompfades  innerhalb 
des  Sicherungsschalters  1  bleiben  deshalb  auch  In  die- 
ser  Stellung  des  Schaltknebels  8  immer  potentialfrei. 

40  Bezugszeichenliste 

1  Sicherungsschalter 
2  AnschluBklemme 
4  Schaltergehause 

45  5  Rohrniet 
6  Lagerrohrniet 
7  Schwenklager 
8  Schaltknebel 
9  Langsrichtung 

so  10  Hohenrichtung 
1  1  Schmelzeinsatz 
12  Axialachse 
13  Schraubkappe 
14  Sichtoffnung 

55  15  Sichtfenster 
16  Rundgewinde 
17  Gewindebrille 
1  8  Schaltkontakt 

8 
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19  Klemmkörper  Patentansprüche 
20  Bügelfreiende 
21  Kontaktbügel  1.  Sicherungsschalter  (1) 
22  Klemmschraube 
23  Leitungsöffnung  s  -  mit  einer  innerhalb  des  Schaltergehäuses  (4) 
24  Schrauböffnung  ortsfest  fixierten  Fassung  zum  Einsetzen  eines 
25  Brückenbügel  Schmelzeinsatzes  (11), 
26  Fixierstrebe  -  mit  einem 
27  Kontaktbrücke 
28  Kontaktende  10  -  innerhalb  des  Schaltergehäuses  (4)  ange- 
29  Druckstößel  ordneten, 
30  Kontaktfeder  --  eine  zum  Schmelzelnsatz  (11)  führende 
31  Betätigungsarm  Strombahn  (21,39,17,16)  trennenden, 
32  Schaltknebelnabe  --  handbetätigten 
33  Sollknickgelenk  15 
34  Gelenkdrehfeder  Schaltkontakt  (18)  und 
35  Führungsnut  -  mit  einem 
36  kontaktseitiges  Ende 
37  Führungssteg  --  in  der  anderen  zum  Schmelzeinsatz  (11) 
38  Spielausgleichsfeder  20  führenden  Strombahn  (25)  liegenden  sowie 
39  Gewindesockel  --  vom  Schmelzeinsatz  (1  1  )  in  seiner  Einsetz  - 
40  Fußkontakthals  Stellung  gegen  Federdruck  kontaktierten 
41  Kontaktarm 
42  Fußkontakt  Fußkontakt  (42), 
43  Schließrichtung  25  dadurch  gekennzeichnet, 
44  Fußdruckfeder 
45  Sperrschieber  daß  der  Fußkontakt  (42)  mindestens  Teil  einer  vom 
46  Drehfeder  Federdruck  in  seine  Öffnungsstellung  beaufschlag- 
47  Sperrklinke  ten  Kontaktbrücke  (27)  ist,  die  von  dem  in  Einsetz- 
48  Zentrierzapfen  30  Stellung  befindlichen  Schmelzeinsatz  (11)  in  Kon- 
49  Antriebsarm  taktstellung  gehalten  wird. 
50  Schiebergehäuse 
51  Halsöffnung  2.  Schalter  nach  Anspruch  1  , 
52  Halsklammer  dadurch  gekennzeichnet, 
53  Lagerzapfen  35  daß  die  Kontaktbrücke  (27)  von  einer  Fußdruckfe- 
54  Sperrschenkel  der  (44)  gegen  den  Schmelzeinsatz  (11)  druckbe- 
55  Offnungsschenkel  aufschlagt  ist. 
56  Schenkelanschlag 
57  Schwenkachse  3.  Schalter  nach  Anspruch  1  oder  2, 
58  Schwenkrichtung  40  dadurch  gekennzeichnet, 
59  Flankenausnehmung  daß  die  Kontaktbrücke  (27)  etwa  in  Axialrichtung 
60  Seitenkante  (10)  des  Schmelzeinsatzes  (11)  druckbeaufschlagt 
61  Rastanschlag  ist. 
62  Rastanschlag 
63  Sperrzahn  45  4.  Schalter  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
64  Klinkenachse  che, 
65  Klinkennoppe 
66  Vorschubrichtung  -  bei  welchem  der  Schmelzeinsatz  (11)  von  einer 
67  Sperrausnehmung  auf  eine  Gewindebrille  (17)  aufschraubbaren 
102  Anschlußklemme  so  Schraubkappe  (13)  In  seine  Einsetzstellung 
119  Klemmkörper  überführbar  ist  und  dabei  mit  der  vom  Schalt- 
120  Bügelfreiende  kontakt  (18)  trennbaren  Strombahn 
122  Klemmschraube  (21  ,39,17,16)  verbindbar  ist  und 
123  Leitungsöffnung  -  bei  welchem  der  Schaltkontakt  (18)  durch  einen 
124  Schrauböffnung  55  schwenkbaren  Schaltknebel  (8)  schaltbar  ist, 
137  Führungssteg 
152  Halsklammer  --  der  in  Einschaltstellung  mit  seinem  Betäti- 
153  Paßring  gungsarm  (31)  die  aufgeschraubte 
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Schraubkappe  (13)  derart  überdeckt,  daß 
sie  nur  bei  in  Ausschaltstellung  ge- 
schwenktem  Schaltknebel  (8)  abschraub- 
bar  ist, 

dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Schaltknebel  (8)  durch  das  Abschrauben 
der  Schraubkappe  (13)  von  der  dabei  in  ihre  Öff- 
nungsstellung  überführten  Kontaktbrücke  (27)  in 
seiner  Ausschaltstellung  arretiert  wird. 

5.  Schalter  nach  Anspruch  4, 
gekennzeichnet  durch 

einen  zwischen  Kontaktbrücke  (27)  und  Schaltkne- 
bel  (8)  befindlichen,  im  Gehäuse  (4)  verschiebbar 
gelagerten  Sperrschieber  (45),  der  durch  die  Öff- 
nungsbewegung  der  Kontaktbrücke  (27)  aus  einer 
Ruhestellung  in  eine  gegenüber  dem  Schaltknebel 
(8)  wirksame  Sperrstellung  überführt  wird. 

6.  Schalter  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che, 

gekennzeichnet  durch 
einen  konstruktiven  Aufbau  des  Fußkontaktberei- 
ches  derart,  daß 

beim  Abschrauben  der  den  Schmelzeinsatz 
(11)  beaufschlagenden  Schraubkappe  (13)  zu- 
nächst  der  Schaltknebel  (8)  arretiert  und  dann 
der  Fußkontakt  (42)  geöffnet  wird,  während 
beim  Einschrauben  zunächst  die  Kontaktierung 
erfolgt  und  danach  die  Schaltknebelarretierung 
gelöst  wird. 

7.  Schalter  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Kontaktbrücke  (27)  quer  zu  ihrer  Längser- 
streckung  (9)  verschiebbar  im  Schaltergehäuse  (4) 
angeordnet  ist  und 

mit  ihrer  dem  Schmelzelnsatz  (11)  zugewand- 
ten  Oberseite  sowohl  den  Schmelzeinsatz  (11) 
kontaktierend  als  auch  den  Sperrschieber  (45) 
antriebsmäßig  beaufschlagt  sowie 
an  ihrer  Unterseite  von  der  Fußdruckfeder  (44) 
beaufschlagt  ist  und  den  Fußkontakt  (42)  trägt. 

8.  Schalter  nach  Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Kontaktbrücke  (27)  zwei  in  ihrer  Längsrich- 
tung  (9)  aneinandergereihte  Brückenarme  (41,49) 
enthält, 

deren  Kontaktarm  (41  ) 

--  den  Fußkontakt  (42)  trägt  und 
~  an  seiner  Oberseite  vom  Schmelzelnsatz 

(11)  beaufschlagt  ist, 

und 
5  -  deren  Antriebsarm  (49) 

--  an  seiner  Unterseite  von  der  Fußdruckfe- 
der  (44)  beaufschlagt  ist  und 

--  mit  seiner  Oberseite  dem  Sperrschieber 
10  (45)  zugewandt  ist. 

9.  Schalter  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che, 

dadurch  gekennzeichnet, 
15  daß  die  Fußdruckfeder  (44)  eine  Schraubenfeder 

ist,  deren  kontaktarmseitiger  Umfangsbereich  die 
Kontaktbrücke  (27)  an  ihrem  dem  Schmelzeinsatz- 
kontakt  gegenüberliegenden  Längenbereich  beauf- 
schlagt. 

20 
10.  Schalter  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 

che, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Verschiebeweg  der  Kontaktbrücke  (27) 
25  durch  einen  am  Antriebsarm  (49)  gegen  den  Feder- 

druck  der  Fußdruckfeder  (44)  wirksamen  Gehäuse- 
anschlag  (61)  begrenzt  ist. 

11.  Schalter  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
30  che, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Sperrschieber  (45)  an  der  Oberseite  der 
Kontaktbrücke  (27)  fixiert  ist. 

35  12.  Schalter  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Sperrschieber  (45)  mit  der  Kontaktbrücke 
(27)  mechanisch  verklammert  ist  und  mit  einem  über 

40  die  Unterseite  der  Kontaktrücke  (27)  hinausstehen- 
den  Klammervorsprung  einen  vom  Windungsende 
der  Fußdruckfeder  (44)  umgebenen  Zentrierzapfen 
(48)  bildet. 

45  13.  Schalter  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Sperrschieber  (45)  den  Fußkontakthals  (40) 
des  Schmelzeinsatzes  (11)  ringartig  umgibt. 

50 
14.  Schalter  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 

che, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  bei  entnommenem  Schmelzeinsatz  (11)  der 
55  Sperrschieber  (45)  mit  seiner  Oberseite  unter  dem 

Federdruck  der  Fußdruckfeder  (44)  an  einem 
Gehäuseanschlag  (62)  anliegt. 

10 
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15.  Schalter  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che, 

gekennzeichnet  durch 
einen  am  Sperrschieber  (45)  angeordneten,  mit 
einer  Schaltknebelnabe  (32)  des  Schaltknebels  (8) 
in  Eingriff  bringbaren  Sperrvorsprung. 

16.  Schalter  nach  Anspruch  15, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Sperrvorsprung  eine  am  Gehäuse  (4) 
schwenkbar  gelagerte  Sperrklinke  (47)  ist,  deren 
Sperrschwenkung  durch  den  Sperrschieber  (45) 
gesteuert  wird. 

17.  Schalter  nach  Anspruch  16, 
gekennzeichnet  durch 

eine  am  Sperrschieber  (45)  fixierte,  mit  ihren  Schen- 
keln  (54,55)  die  Sperrklinke  (47)  in  beidseitiger 
Anlage  derart  flankierende  Drehfeder  (46),  daß 

deren  Sperrschenkel  (54)  die  Sperrklinke  (47) 
bei  in  Öffnungsstellung  verschobenem  Sperr- 
schieber  (45)  in  ihre  Sperrstellung  schwenkt 
und 
deren  Öffnungsschenkel  (55)  die  Sperrklinke 
(47)  bei  in  Ruhestellung  zurückgeschobenem 
Sperrschieber  (45)  in  ihre  Freigabestellung  zu- 
rückschwenkt. 

18.  Schalter  nach  Anspruch  17, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Sperrschenkel  (54)  der  Drehfeder  (46)  kür- 
zer  ist  als  deren  Öffnungsschenkel  (55)  derart,  daß 

der  Sperrschenkel  (54)  nur  bei  in  Öffnungsrich- 
tung  verschobenem  Sperrschieber  (45)  auf  die 
Sperrklinke  (47)  schwenkwirksam  ist,  während 
dabei  die  Schwenkwirksamkeit  des  Öffnungs- 
schenkels  aufgehoben  wird. 

19.  Schalter  nach  Anspruch  18, 
dadurch  gekennzeichnet, 

daß  das  Druckende  des  Öffnungsschenkels  (55)  bei 
in  Öffnungsrichtung  verschobenem  Sperrschieber 
(45)  durch  Einfallen  in  eine  Flankenausnehmung 
(59)  der  Sperrklinke  (47)  schwenkunwirksam  wird. 

20.  Schalter  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  seine  sämtlichen  Schwenkachsen  (7,53,57) 
zueinander  parallel  ausgerichtet  sind. 

21.  Schalter  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Sperrklinke  (47)  mit  einem  an  ihrem 
Schwenkende  befindlichen  Sperrzahn  (63)  in  einer 

am  Umfang  der  Schaltknebelnabe  (32)  angeordnete 
Sperrausnehmung  (35)  einrastbar  ist. 

22.  Schalter  nach  Anspruch  21  , 
5  gekennzeichnet  durch 

mehrere  über  den  Umfang  der  Schaltknebelnabe 
(32)  verteilte  Sperrausnehmungen  (35,67). 

23.  Schalter  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
10  che,  bei  welchem  eine  an  der  Schaltknebelnabe  (32) 

angeordnete  Führungsnut  (35)  das  Ein-  und  Aus- 
schalten  des  Schaltkontaktes  (18)  bewirkt, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  eine  Seitenkante  (60)  der  Führungsnut  (35) 

15  eine  Flanke  der  Sperrausnehmung  bildet. 

Claims 

20  1.  Fuse  switch  (1) 

having  a  holder  fixed  immovably  inside  the 
switch  housing  (4)  for  the  insertion  of  a  fuse  in- 
sert  (11), 

25  -  having  a  switch  contact  (18)  which 

--  is  arranged  within  the  switch  housing  (4), 
--  separates  a  current  path  (21,39,17,16) 

leading  to  the  fuse  insert  (11),  and 
30  —  is  hand  operated 

and  having  a  base  contact  (42)  which  is 

--  located  in  the  other  current  path  (25)  lead- 
35  ing  to  the  fuse  insert  (11)  and 

iscontacted  by  the  fuse  insert  (11)  in  its  inserted 
Position  against  spring  pressure, 

40  characterized  in  that  the  base  contact  (42)  is  at  least 
part  of  a  contact  bridge  (27)  which  is  loaded  by 
spring  pressure  in  its  opening  position,  and  which  is 
held  in  contact  position  by  the  fuse  insert  (11) 
located  in  the  inserted  position. 

45 
2.  Switch  according  to  Claim  1  ,  characterized  in  that 

the  contact  bridge  (27)  is  pressure-loaded  by  a  base 
pressure  spring  (44)  against  the  fuse  insert  (11). 

so  3.  Switch  according  to  Claim  1  or  2,  characterized  in 
that  the  contact  bridge  (27)  is  pressure-loaded 
approximately  in  the  axial  direction  (10)  of  the  fuse 
insert  (11). 

55  4.  Switch  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 

in  which  the  fuse  insert  (11)  can  be  transferred 
into  its  inserted  position  by  a  screw  cap  (13) 

11 
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which  can  be  screwed  onto  a  threaded  frame 
(17)  and,  in  the  process,  can  be  connected  to 
the  current  path  (21,39,17,16)  which  can  be 
separated  by  the  switch  contact  (18)  and 
in  which  the  switch  contact  (1  8)  can  be  switched 
by  a  pivotable  switch  knob  (8) 

~  which,  in  the  switched-on  position,  Covers 
over  with  its  actuating  arm  (31)  the 
screwed-on  screw  cap  (1  3)  in  such  a  way 
that  it  can  be  unscrewed  only  if  the  switch 
knob  (8)  is  pivoted  intothe  switched-off  po- 
sition, 

characterized  in  that  the  switch  knob  (8)  is 
locked  in  its  switched-off  position  by  unscrewing 
the  screw  cap  (1  3)  from  the  contact  bridge  (27) 
which  is  transferred  in  the  process  into  its  open 
position. 

5.  Switch  according  to  Claim  4,  characterized  by  a 
blocking  slider  (45)  which  is  located  between  the 
contact  bridge  (27)  and  switch  knob  (8),  is  supported 
displaceably  in  the  housing  (4),  and  is  transferred  by 
the  opening  movement  of  the  contact  bridge  (27) 
from  a  rest  position  into  an  operative  blocking  posi- 
tion  opposite  the  switch  knob  (8). 

6.  Switch  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  by  a  structure  of  the  base  contact 
region  constructed  in  such  a  manner  that, 

when  unscrewing  the  screw  cap  (1  3)  loading  the 
fuse  insert  (11),  the  switch  knob  (8)  is  first  locked 
and  the  base  contact  (42)  is  then  opened  while, 
when  screwing  up  said  screw  cap  (1  3),  contact 
is  made  first  and  then  the  switch  knob  locking  is 
released. 

7.  Switch  according  to  Claim  6,  characterized  in  that 
the  contact  bridge  (27)  is  arranged  in  the  switch 
housing  (4)  so  that  it  can  be  displaced  transversely 
to  its  longitudinal  extent  (9)  and 

with  its  upper  side,  facing  the  fuse  insert  (11), 
both  making  contact  with  the  fuse  insert  (11)  and 
also  loading  the  blocking  slider  (45)  in  terms  of 
drive,  as  well  as, 
on  its  underside,  being  loaded  by  the  base  pres- 
sure  spring  (44)  and  carrying  the  base  contact 
(42). 

8.  Switch  according  to  Claim  7,  characterized  in  that 
the  contact  bridge  (27)  contains  two  bridge  arms 
(41,49)  which  are  arranged  in  a  row  in  their  longitu- 
dinal  direction  (9) 

the  contact  arm  (41  )  of  which 

--  carries  the  base  contact  (42)  and 
--  is  loaded  at  its  upper  side  by  the  fuse  insert 

(11),  and 

5  -  the  drive  arm  (49)  of  which 

--  is  loaded  at  its  underside  by  the  base  pres- 
sure  spring  (44)  and 

--  faces  the  blocking  slider  (45)  with  its  upper 
10  side. 

9.  Switch  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that  the  base  pressure  spring  (44) 
is  a  helical  spring  of  which  the  peripheral  region  on 

is  the  contact  arm  side  loads  the  contact  bridge  (27) 
on  its  longitudinal  region  lying  opposite  the  fuse 
insert  contact. 

10.  Switch  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
20  characterized  in  that  the  displacement  travel  of  the 

contact  bridge  (27)  is  limited  by  a  housing  stop  (61  ) 
which  is  effective  on  the  drive  arm  (49)  against  the 
spring  pressure  of  the  base  pressure  spring  (44). 

25  11.  Switch  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that  the  blocking  slider  (45)  is  fixed 
on  the  upper  side  of  the  contact  bridge  (27). 

12.  Switch  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
30  characterized  in  that  the  blocking  slider  (45)  is 

mechanically  clipped  to  the  contact  bridge  (27)  and, 
with  a  clip  projection  projecting  beyond  the  under- 
side  of  the  contact  bridge  (27),  forms  a  centring  pin 
(48)  which  is  enclosed  by  the  end  of  the  winding  of 

35  the  base  pressure  spring  (44). 

13.  Switch  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that  the  blocking  slider  (45)  sur- 
rounds  the  base  contact  neck  (40)  of  the  fuse  insert 

40  (11)  in  the  manner  of  a  ring. 

14.  Switch  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that,  with  the  fuse  insert  (11) 
removed,  the  blocking  slider  (45)  rests  with  its  upper 

45  side  under  the  spring  pressure  of  the  base  pressure 
spring  (44)  on  a  housing  stop  (62). 

15.  Switch  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  by  a  blocking  projection  which  is 

so  arranged  on  the  blocking  slider  (45)  and  can  be 
brought  into  engagement  with  a  switch  knob  boss 
(32)  of  the  switch  knob  (8). 

16.  Switch  according  to  Claim  15,  characterized  in  that 
55  the  blocking  projection  is  a  blocking  ratchet  (47), 

which  is  pivotably  supported  on  the  housing  (4)  and 
whose  blocking  pivoting  is  controlled  by  the  blocking 
slider  (45). 

12 
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17.  Switch  according  to  Claim  16,  characterized  byator- 
sion  spring  (46)  which  is  fixed  on  the  blocking  slider 
(45)  and,  with  its  limbs  (54,55),  flanks  the  blocking 
ratchet  (47)  in  contact  on  both  sides  in  such  a  way 
that 

its  blocking  limb  (54)  pivots  the  blocking  ratchet 
(47)  into  its  blocking  position  in  the  case  of  the 
blocking  slider  (45)  being  displaced  in  the  open 
position  and 
its  opening  limb  (55)  pivots  back  the  blocking 
ratchet  (47)  into  its  release  position  when  the 
blocking  slider  (45)  is  pushed  back  into  its  rest 
position. 

18.  Switch  according  to  Claim  17,  characterized  in  that 
the  blocking  limb  (54)  of  the  torsion  spring  (46)  is 
shorter  than  its  opening  limb  (55)  in  such  a  way  that 

the  blocking  limb  (54)  has  a  pivoting  effect  on 
the  blocking  ratchet  (47)  only  when  the  blocking 
slider  (45)  is  displaced  in  the  opening  direction, 
while  the  pivoting  effectiveness  of  the  opening 
limb  is  cancelled  in  the  process. 

19.  Switch  according  to  Claim  18,  characterized  in  that 
the  pressure  end  of  the  opening  limb  (55)  becomes 
pivotally  ineffective  by  falling  into  a  flank  recess  (59) 
of  the  blocking  ratchet  (47)  when  the  blocking  slider 
(45)  is  displaced  in  the  opening  direction. 

20.  Switch  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that  all  its  pivot  axes  (7,53,57)  are 
aligned  parallel  to  one  another. 

21.  Switch  according  to  one  of  the  preceding  Claims, 
characterized  in  that  the  blocking  ratchet  (47),  with 
a  blocking  tooth  (63)  located  at  its  pivoting  end,  can 
be  locked  into  a  blocking  recess  (35)  arranged  on 
the  periphery  of  the  switch  knob  boss  (32). 

22.  Switch  according  to  Claim  21,  characterized  by  a 
plurality  of  blocking  recesses  (35,67)  distributed 
over  the  periphery  of  the  switch  knob  boss  (32). 

23.  Switch  according  to  one  of  the  preceding  Claims,  in 
which  a  guide  groove  (35)  which  is  arranged  on  the 
switch  knob  boss  (32)  effects  the  switching  on  and 
switching  off  of  the  switch  contact  (18),  character- 
ized  in  that  one  side  edge  (60)  of  the  guide  groove 
(35)  forms  one  flank  of  the  blocking  recess. 

Revendications 

1.  Interrupteur  coupe-circuit  (1)  comprenant  : 

une  douille  fixee  de  facon  stationnaire  ä  l'inte- 

rieur  du  boTtier  (4)  de  l'interrupteur  pour  y  mettre 
en  place  un  insert  fusible  (11); 
un  contact  de  commutation  (18) 

5  --  agence  ä  l'interieur  du  boTtier  (4)  de  l'inter- 
rupteur, 

--  actionne  ä  la  main, 
--  et  coupant  un  trajet  de  courant  (21  ,  39,  1  7, 

1  6)  conduisant  ä  l'insert  fusible  (11);  et 
10 

un  contact  de  base  (42) 

--  situe  dans  l'autre  trajet  de  courant  (25)  con- 
duisant  ä  l'insert  fusible  (11),  et 

is  «  recevant  un  contact  depuis  l'insert  fusible 
(11)  dans  sa  position  d'enclenchement  con- 
tre  la  pression  d'un  ressort; 

20  caracterise  en  ce  que 
le  contact  de  base  (42)  est  au  moins  une  partie  d'un 
pont  de  contact  (27)  sollicite  par  une  pression  de 
ressort  dans  sa  position  d'ouverture,  ledit  pont  de 
contact  etant  maintenu  dans  la  position  de  contact 

25  par  l'insert  fusible  (11)  se  trouvant  en  position 
d'enclenchement. 

2.  Interrupteur  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en 
ce  que  le  pont  de  contact  (27)  est  sollicite  par  la  pres- 

30  sion  d'un  ressort  de  compression  de  base  (44)  con- 
tre  l'insert  fusible  (11). 

3.  Interrupteur  selon  la  revendication  1  ou  2,  caracte- 
rise  en  ce  que  le  pont  de  contact  (27)  est  sollicite 

35  par  la  pression  approximativement  en  direction 
axiale  (1  9)  de  l'insert  fusible  (11). 

4.  Interrupteur  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  precedentes,  dans  lequel  l'insert  fusible  (11) 

40  peut  etre  amene  dans  sa  position  d'enclenchement 
par  un  capuchon  (1  3)  vissable  sur  une  lunette  filetee 
(17),  ledit  insert  pouvant  alors  etre  relie  au  trajet  de 
courant  (21  ,  39,  17,16)  susceptible  d'etre  coupe  par 
le  contact  de  commutation  (18)  et  dans  lequel  lecon- 

45  tact  de  commutation  est  susceptible  d'etre  commute 
par  une  manette  de  commutation  (8)  pivotante  qui, 
dans  la  position  de  commutation,  recouvre  avec  son 
bras  d'actionnement  (31  )  le  capuchon  (1  3)  vissable 
de  teile  sorte  qu'il  n'est  susceptible  d'etre  visse  que 

so  lorsque  la  manette  de  commutation  (8)  est  basculee 
en  position  de  disjonction,  caracterise  en  ce  que  la 
manette  de  commutation  (8)  est  arretee  dans  sa 
position  de  disjonction  en  devissant  le  capuchon  vis- 
sable  (1  3)  du  pont  de  contact  (27),  alors  amene  dans 

55  sa  position  d'ouverture. 

5.  Interrupteur  selon  la  revendication  4,  caracterise  en 
ce  qu'un  coulisseau  de  blocage  (45)  monte  en 
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deplacement  dans  le  boTtier  (4),  situe  entre  le  pont 
de  contact  (27)  et  la  manette  de  commutation  (8)  est 
amene  gräce  au  mouvement  d'ouverture  du  pont  de 
contact  (27)  depuis  une  position  de  repos  jusque 
dans  une  position  de  blocage  effective  par  rapport 
ä  la  manette  de  commutation  (8). 

6.  Interrupteur  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  en  ce  que  la  region 
du  contact  de  base  a  une  structure  teile  que 
lorsqu'on  devisse  le  capuchon  vissable  (13)  sollici- 
tant  l'insert  fusible  (11),  tout  d'abord  la  manette  de 
commutation  (8)  est  arretee  et  ensuite  le  contact  de 
base  (42)  est  ouvert,  tandis  que  lorsqu'on  le  visse, 
se  produit  tout  d'abord  le  contact,  et  le  blocage  de 
la  manette  de  commutation  est  ensuite  reläche. 

7.  Interrupteur  selon  la  revendication  6,  caracterise  en 
ce  que  le  pont  de  contact  (27)  est  agence  en  depla- 
cement  transversal  par  rapport  ä  son  extension  lon- 
gitudinale  (9)  dans  le  boTtier  (4)  de  l'interrupteur  et 
en  ce  qu'il  sollicite  avec  sa  face  superieure  orientee 
vers  l'insert  fusible  (11)  non  seulement  l'insert  fusi- 
ble  (1  1  )  par  contact  mais  aussi  le  coulisseau  de  blo- 
cage  (45)  du  point  de  vue  entraTnement,  en  ce  qu'il 
est  sollicite  sur  sa  face  inferieure  par  le  ressort  de 
compression  de  base  (44),  et  en  ce  qu'il  porte  le  con- 
tact  de  base  (42). 

8.  Interrupteur  selon  la  revendication  7,  caracterise  en 
ce  que  le  pont  de  contact  (27)  contient  deux  bras 
(41  ,  49)  de  pont  alignes  Tun  derriere  l'autre  dans  sa 
direction  longitudinale  (9), 

dont  le  bras  de  contact  (41  )  porte  le  contact  de 
base  (42)  et  est  sollicite  sur  sa  face  superieure 
par  l'insert  fusible  (11),  et 
dont  le  bras  d'entraTnement  (49)  est  sollicite  sur 
saface  inferieure  par  le  ressort  de  compression 
de  base  (44)  et  est  Oriente  avec  sa  face  supe- 
rieure  vers  le  coulisseau  de  blocage  (45). 

9.  Interrupteur  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  en  ce  que  le  ressort 
de  compression  de  base  est  un  ressort  helicoTdal 
dont  la  region  peripherique  du  cöte  du  bras  de  con- 
tact  sollicite  le  pont  de  contact  (27)  sur  sa  region  lon- 
gitudinale  qui  fait  face  au  contact  de  l'insert  fusible. 

10.  Interrupteur  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  en  ce  que  le  trajet  de 
deplacement  du  pont  de  contact  (27)  est  limite  par 
une  butee  (61)  de  boTtier  agissant  sur  le  bras 
d'entraTnement  (49)  contre  la  pression  du  ressort  de 
compression  de  base  (44). 

11.  Interrupteur  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  en  ce  que  le  coulis- 

seau  de  blocage  (45)  est  fixe  sur  la  face  superieure 
du  pont  de  contact  (27). 

12.  Interrupteur  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
5  tions  precedentes,  caracterise  en  ce  que  le  coulis- 

seau  de  blocage  (45)  est  bride  de  facon  mecanique 
avec  le  pont  de  contact  (27)  et  forme  avec  une  saillie 
de  la  bride  depassant  la  face  inferieure  du  pont  de 
contact  (27)  un  pivot  de  centrage  (48)  entoure  par 

10  l'extremite  de  la  spire  du  ressort  de  compression  de 
base  (44). 

13.  Interrupteur  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  en  ce  que  le  coulis- 

15  seau  de  blocage  (45)  entoure  ä  la  maniere  d'un 
anneau  le  col  (40)  du  contact  de  base  de  l'insert  fusi- 
ble  (11). 

14.  Interrupteur  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
20  tions  precedentes,  caracterise  en  ce  que  lorsqu'on 

enleve  l'insert  fusible  (11),  le  coulisseau  de  blocage 
(45)  repose  avec  sa  face  superieure  sur  une  butee 
(62)  du  boTtier  sous  la  pression  du  ressort  de  com- 
pression  de  base  (44). 

25 
15.  Interrupteur  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 

tions  precedentes,  caracterise  en  ce  que  sur  le  cou- 
lisseau  de  blocage  (45)  est  agencee  une  saillie  de 
blocage  qui  peut  etre  amenee  en  engagement  avec 

30  un  moyeu  (32)  de  la  manette  de  commutation  (8). 

16.  Interrupteur  selon  la  revendication  15,  caracterise 
en  ce  que  la  saillie  de  blocage  est  un  cliquet  de  blo- 
cage  (47)  monte  en  pivotement  sur  le  boTtier  (4)  dont 

35  le  pivotement  de  blocage  est  commande  par  le  cou- 
lisseau  de  blocage  (45). 

17.  Interrupteur  selon  la  revendication  16,  caracterise 
encequ'un  ressort  de  torsion  (46)estfixesurlecou- 

40  lisseau  de  blocage  (45)  en  flanquant  avec  ses  bran- 
ches  (54,  55)  le  cliquet  de  blocage  (47)  en  contact 
bilateral,  de  teile  maniere  que  sa  branche  de  blo- 
cage  (54)  fait  pivoter  le  cliquet  de  blocage  (47)  lors- 
que  le  coulisseau  de  blocage  (45)  est  deplace  en 

45  position  d'ouverture,  et  que  sa  branche  d'ouverture 
(55)  ramene  le  cliquet  de  blocage  (47)  dans  sa  posi- 
tion  de  liberation  lorsque  le  coulisseau  de  blocage 
(45)  est  repousse  dans  la  position  de  repos. 

so  18.  Interrupteur  selon  la  revendication  17,  caracterise 
en  ce  que  la  branche  de  blocage  (54)  du  ressort  de 
torsion  (46)  est  plus  courte  que  sa  branche  d'ouver- 
ture  (55)  de  teile  sorte  que  la  branche  de  blocage 
(54)  n'agit  en  pivotant  sur  le  cliquet  de  blocage  (47) 

55  que  lorsque  le  coulisseau  de  blocage  (45)  est 
deplace  en  direction  d'ouverture  tandis  que  l'effet  de 
pivotement  de  la  branche  d'ouverture  est  alors 
annule. 

14 
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19.  Interrupteur  selon  la  revendication  18,  caracterise 
en  ce  que  l'extremite  de  pression  de  la  branche 
d'ouverture  (55),  lorsque  le  coulisseau  de  blocage 
(45)  est  deplace  en  direction  d'ouverture,  devient 
inactive  en  pivotement  en  tombant  dans  un  evide-  s 
ment  de  flanc  (59)  du  cliquet  de  blocage  (47). 

20.  Interrupteur  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  en  ce  que  tous  ses 
axes  de  pivotement  (7,  53,  57)  sont  Orientes  paral-  10 
lelement  les  uns  aux  autres. 

21.  Interrupteur  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  en  ce  que  le  cliquet 
de  blocage  (47)  est  susceptible  d'etre  encliquete  15 
avec  une  dent  de  blocage  (63)  situee  ä  son  extre- 
mite  de  pivotement  dans  un  evidement  de  blocage 
(35)  agence  sur  la  peripherie  du  moyeu  (32)  de  la 
manette  de  commutation. 

20 
22.  Interrupteur  selon  la  revendication  21,  caracterise 

en  ce  que  plusieurs  evidements  de  blocage  (35,  67) 
sont  repartis  sur  la  peripherie  du  moyeu  (32)  de  la 
manette  de  commutation. 

25 
23.  Interrupteur  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 

tions  precedentes,  dans  lequel  une  rainure  de  gui- 
dage  (35)  agencee  sur  le  moyeu  (32)  de  la  manette 
de  commutation  engendre  la  mise  en  circuit  et  la 
mise  hors  circuit  du  contact  de  commutation  (18),  30 
caracterise  en  ce  qu'une  arete  laterale  (60)  de  la  rai- 
nure  de  guidage  (35)  forme  un  flanc  de  l'evidement 
de  blocage. 
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